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•Je me souviens aussi de cet italien qui
avait fait une chûte sur le siège, et qui
vint à moi, les jambes écartées, en sou-

pirant: «J'ai mal aux vestibules».

Les pharmaciens entendent les plus for-
tes bourdes. « Il me faut de la teinture
d'idiote!» Un autre réclame de «l'ordure
de potassium », ou encore de « la saleté

pareille » pour de la salsepareille. Cet
ouvrier qui demande au pharmacien de

lui renouveler une petite bouteille « avec
de l'eau d'un homme (laudanum), ou « une

portion à pioneer »... pour une potion
opiacée. Un paysan désire de l'huile
« d'hérisson » pour de l'huile de ricin, ou

encore « de quoi faire des cataplasses hu-

miliants » quand le médecin a prescrit des

cataplasmes émollients.

J'en passe, et des meilleures, mais il y
en a assez pour aujourd'hui!

P. S. Si mes lecteurs en connaissent

quelques « bonnes » mais aussi authentiques

que celles qui précèdent, ils me feront
plaisir en me les communiquant!

Pergiftete liuft — Hnïteckung
durch fie.

@3 gab eine Qeit, in ber man bon 93aî=

terien niepté mußte. ©e3patb mar e3 aud)
erflcirlicp, baff man bei auftretenben ©pibemiett
beren Urjpritng gu erforfepen fucpte. ©eroöpn*
ltd) murbe ber oergifteten Suft bie Scpulb
beigemefjen. SBie man fief) baritber Derge=

mifferte, ergeben folgenbe Qeilen, bie mir einer
alten entnehmen:

„SBeil feit einiger 3eit attfjier Diel Seute

geftorben, fo pabett ißppfici (Slergte) ein

périment gemattet, unb ein Stüd tfleifd)
Dermittelft einer Dîaquete in Die Suft fliegen
laffen, toelcpeS fie naepgeßenbs einigen §um
ben gegeben, fo balb barauf geftorben, morauS
man fcpliefjen mill, e3 muffe bie Suft infiziert
gemefen fein !"

Krämpfe beim Baden.

Sobalb bie Sabefaifon beginnt, fo pättfen
fid) bie SRacI)ricf)ten, baß Seute plöplicp Don
Krämpfen befallen mürben unb ertranfen,
e3 fei bentt, baff rafd) genug richtige .fpilfe

gur Stelle mar.
Krämpfe beim 93aben lönnen au3 Der=

fd)iebenen Urfacpen entfielen. Sie lönnen
oft redjt fatale folgen paben, inbem fie ben
QJabenben mepr ober roeniger unbepilflidj
maepen unb gum Srtrinfen fitpren lönnen.

iftiept fo feiten ift ba3 Sluftreten Doit

SKagenlrämpf en, bie meift eintreten, menn

gu rafcp naep eingenommener 3J?aplgeit gebabet
mirb. 5)îan foHte menigftenS gmei Stunben
marten, beDor man fiep inS Gaffer begibt.
©3 ift belannt, baß folipe Seute, menn fie
gerettet mürben, meber ?lrme nod) Seilte be^

megen fonnten, trophein fie bei DollemJBe=

mußtfeitt maren unb fid) ber großen ©efapr,
in ber fie fepmebten, bemußt maren.

S5iel päufiger finb 9Jîu3lelîrâmpfe.
Slbgefepen Don bem Slngftgefüpl, feine @lie=
ber niept mepr geniigenb brauepen gu lönnen,
um ba3 bergenbe Ùfer gu erreiepen, paben
biefe 3JUt3lellrömpfe feiten eine totale Utt=

bepilflicpleit gm: $olge. SJluslelträmpfe in
ber SSabe fann man leicpt bepeben, inbem
man Don beiben Seiten per bie SBabe mit
©aumen unb Ringern beiber §änbe gufattt=
menquetfept, mie menn fiep bie ghtgetfjutmn
im Sttnertt ber SSabe berüpren moHtert.
SBenn man ba3 maepen mid, fo mirb man
natiirlicp babei untertauepen, einem Scpmim=
mer mirb ba3 nicptS maepen. 3m allgemeinen
löfen fiep bie Krämpfe baburd) fepr rafd).
Keffer ift aber, man fepmimme nun an3 Sanb
unb maffiere noep einige geit bie SBabe.

SJÎancpmal treten auep ß^penlrampfe
auf. ©urcp Said auf ben ifterDenftrang am
Snnenranb be3 fÇu^gemôlbeâ, an einer Stelle,
bie ber ©renge be3 pintertt unb mittlem ©rit=
tel3 ber jyußlange entfpriept, mirb man ®r=

leiepterung ftpaffen lönnen.

3Ber gu Krämpfen neigt, fotlte langes
Sdpoimmen in tiefem SBaffer Dermeiben ober

fiep menigftenS niept gu toeit Dom Ufer entfernen.

Sange ©ifiangen in $luß unb See feilten
nie opne begleitenbeS Soot burepfepmommen
merben. Seh.
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-le ms souviens aussi de cet ituUen qui
avait tait uue cllüte sur le siè^e, et qui
vint à moi, les families écartées, en sou-

pliant: < ,l'ai mal aux vestibules».

Ues pllarinaciens sntsnclsnt les plus tor-
tes bourses. « Il me laut cle la teinture
d'idiote!» Un autre réclame cle «l'ordure
de potassium », ou encore de « la saleté

pareille » pour cle la salsepareille, tist
ouvrier qui clemancls au pbarmacien de

lui renouveler une petite bouteille « avec
de l'eau d'un bomme Laudanum), ou « une

portion à pioneer »... pour une potion
opiacée. Un paysan désire de l'buils
« dìà'isson » pour de l'buile de ricin, ou

encore « de quoi taire des catapìassss bu-

miliants » cpcancl le médecin a prescrit des

cataplasmes Emollients.

d'en passe, st des meilleures, mais il v

en a asss^ pour aujourd'bui!

l?. 3. 3i mes lecteurs en connaissent

quelques « bonnes » mais aussi autbentbpies

(pm celles qui précèdent, ils me teront
plaisir en me les communiquant!

si?«/.)

vergiktete liutt — tìnlteckung
äurck tte.

Es gab eine Zeit, in der man von Bat-
terien nichts wußte. Deshalb war es auch

erklärlich, daß man bei auftretenden Epidemien
deren Ursprung zu erforschen suchte. Gewöhn-
lich wurde der vergifteten Luft die Schuld
beigemessen. Wie man sich darüber verge-
wisserte, ergeben folgende Zeilen, die wir einer
alten Zeitung entnehmen:

„Weil seit einiger Zeit allhier viel Leute
gestorben, so haben Physici (Aerzte) ein Ex-
périment gemachet, und ein Stück Fleisch
vermittelst einer Raquete in vie Luft fliegen
lassen, welches sie nachgehends einigen Hun-
den gegeben, so bald darauf gestorben, woraus
man schließen will, es müsse die Luft infiziert
gewesen sein!"

krämpke beim Ka6en.

Sobald die Badesaison beginnt, so häufen
sich die Nachrichten, daß Leute plötzlich von
Krümpfen befallen wurden und ertranken,
es sei denn, daß rasch genug richtige Hilfe
zur Stelle war.

Krämpfe beim Baden können aus ver-
schiedenen Ursachen entstehen. Sie können

oft recht fatale Folgen haben, indem sie den
Badenden mehr oder weniger unbehilflich
machen und zum Ertrinken führen können.

Nicht so selten ist das Auftreten von
Magenkrämpfen, die meist eintreten, wenn

zu rasch nach eingenommener Mahlzeit gebadet
wird. Man sollte wenigstens zwei Stunden
warten, bevor man sich ins Wasser begibt.
Es ist bekannt, daß solche Leute, wenn sie

gerettet wurden, weder Arme noch Beine be-

wegen konnten, trotzdem sie bei vollem Be-
wußtsein waren und sich der großen Gefahr,
in der sie schwebten, bewußt waren.

Viel häufiger sind Muskelkrämpfe.
Abgesehen von dem Angstgefühl, seine Glie-
der nicht mehr genügend brauchen zu können,

um das bergende Ufer zu erreichen, haben
diese Muskelkrämpfe selten eine totale Un-
behilflichkeit zur Folge. Muskelkrämpfe in
der Wade kann man leicht beheben, indem
man von beiden Seiten her die Wade mit
Daumen und Fingern beider Hände zusam-
menquetscht, wie wenn sich die Fingerspitzen
im Innern der Wade berühren wollten.
Wenn man das machen will, so wird man
natürlich dabei untertauchen, einem Schwim-
mer wird das nichts machen. Im allgemeinen
lösen sich die Krämpfe dadurch sehr rasch.

Besser ist aber, man schwimme nun ans Land
und massiere noch einige Zeit die Wade.

Manchmal treten auch Zehenkrämpfe
auf. Durch Druck auf den Nervenstrang am
Jnnenrand des Fußgewölbes, an einer Stelle,
die der Grenze des hintern und mittlern Drit-
tels der Fußlänge entspricht, wird man Er-
leichterung schaffen können.

Wer zu Krämpfen neigt, sollte langes
Schwimmen in tiefem Wasser vermeiden oder
sich wenigstens nicht zu weit vom Ufer entfernen.

Lange Distanzen in Fluß und See sollten
nie ohne begleitendes Boot durchschwömmen
werden. Sà
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